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ut7 Doering, Hans-Günther aubke und Flori1an Wılk Hege.) Judaistik UN NEU-

testamentliche Wissenschafft. Standorte Grenzen Beziehungen, 226
Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 2008, geb., 416 D 81,95

Iieser 19 Artıkel umfassende Sammelband geht auf eine Jagung zurück, dıe cdie
Herausgeber 2005 anlässlıch des x Geburtstags ihres akademischen Lehrers
Berndt challer veranstaltet en Auf 416 Seıiten untersuchen langjähriıge
Weggefährten Schallers und üngere Forscher die Schnuittstellen VoNn antıkem Ju-
dentum und Christentum, VO  ; Judaistık und neutestamentlicher Wissenschaft.
DIie Herausgeber erklären In der Einleiıtung, dass eiıne wägung der „„Standorte

Grenzen Beziehungen“ zwıischen den Diszıplınen Judaıistık und ne')  1a-
mentliche Wissenschaft besonders 1m deutschsprachigen Kaum notwendıg ist, da
6C hiler eine deutliche institutionelle Trennung beider Diszıplinen <1bt. Diese
Irennung 1eg Z7U Teiıl 1m jeweıligen Selbstverständnis egründet ıe neutes-
tamentliche Wissenschaft versteht sıch als eıne theologische Disziplın, während
die gegenwärtige Judaistık ihrem Selbstverständnis nach dies gerade nıcht se1in
kann. So ist den Universıtäten die sogenannte „Fachjudaistik“ UT selten
theologischen Fakultäten während bibelwissenschaftlıche Lehrstühle
kaum in der Nachbarschafi der Judaıistık fınden SInd. Anders als im englısch-
sprachıigen Ausland (WO viele Arbeiten ZU en Judentum im Rahmen eiıner
religionsgeschichtlich oder religionswissenschaftlich arbeitenden Bıbelwissen-
schaft entstehen), wird jedoch gegenwärtig 1m deutschsprachigen Raum e For-
schungsarbeit ZU frühen Judentum überwiegend theologischen Fakultäten
gele1istet häufig 1im Fach eues 1estament

Um die Standorte bestimmen, Grenzen sondieren und Wechselbezıie-
hungen zwischen den beiden Disziplinen klären, ist der Band in vier elile SC
lıedert, die mıiıt den Tıteln ‚‚.Grundsätzlıche und wissenschaftsgeschichtliche Re-
flexionen‘”“, „Multiperspektivische Annäherungen’, „Einzelstudien“ und ‚„Pole-
mık und Gegenpolem1 in Antıke und frühem Miıttelalter“‘ benannt S1nd. Im CT1TS-

ten Teiıl stellt zunächst (Jünter Stemberger „Judaıistık und neutestamentliche WI1s-
senschaft“‘ unter gleichnamıgem 116e grundsätzlıch ZUT Diskussion. HFr blickt AaUs

der Perspektive der Judaistık auf die neutestamentliche Wissenschaft und hebt
hervor, dass das Neue Testament ın einem 1 erscheinen kann, WeNN 6S

als eın Teıl der antıken jüdıschen Literatur elesen wird, Dementsprechend sollte
eın udaıst VON Neutestamentlern erwarten können, dass S1e die Datierungsprob-
ematık rabbinischer Texte ausreichend würdigen, Jüdısche Texte in ihren lıtera-
rischen Zusammenhängen lesen und S1e6 allererst für sıch selbst sprechen las-
SC1I1. uch Karlheinz üller betont in seinem Beıtrag, dass siıch NCUEC Interpreta-
tionshorizonte für Neutestamentler eröffnen, WENnN S1E die frühjüdische 1L .ıteratur
In ihrer Komplexıitä wahrnehmen und nıcht NUr atomistisch „Jüdische Parallele  ..
abhandeln Beispielsweise würde häufıg pauschalısıerend VON „dem Pharısä-
1ismus“ und „dem Rabbinismus“‘ gesprochen (60) Der Teıl des Bandes wiıird
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ScCHhLHEBLIC urc einen wissenschaftsgeschichtlichen Beıtrag Von Berndt cnaller
abgerundet, der „Wege und Abwege, Leistung und Fehlleistung 1stlıcher Juda-
istık“ anhand eiıner Analyse VoO  —; Paul Bıiıllerbecks .„‚Kommentar z7u Neuen les-
tament AUs Talmud und idrasch“‘ herausarbeiıtet.

Der zweıte, „multiperspektivische“ Teıl des Buches ist in 7WEe]1 Unterpunkte
mıt eweıls dre1 Aufsätzen untergliedert. Im ersten Unterabschnuitt Z histor1-
schen Auswertung der Quellen für die Pharısäer“ S sich beispielsweise OTr1-

Wılk mıiıt den „synoptischen Evangelıen des Neuen Testaments als Quellen für
die Geschichte der Pharıisäer‘‘ auseinander. Wılk prüft dıie verschliedenen Darstel-
lungen der Pharısäer und ihrer Beziehung Jesus in ezug auftf ihre historische
Plausı1bilıtät undTt auf diese Weise den polemischer Färbung hO-
hen historischen Quellenwert der synoptischen Evangelien für den Pharısäismus
ZUT eıt Jesu. Der zweıte Unterabschnuitt möchte NECUC Perspektiven aqaut die früh-
CAr1IS  iıchen Deutungen des es Jesu gewinnen. So wırd beispielsweise Von

olfgang Kraus „Der Erweils der Gerechtigkeit Gottes 1m Tod Jesu nach Röm
„21—26° untersucht. Kraus argumentiert, dass LAQOTNPLOV hlıer auf dem Hınter-
grun VO  — 52 verstanden werden INUSS, also den Sühneort bezeichnet. wodurch
e1in ezug den Rıten Jom Kıppur nachweisbar wird

Der drıtte Teıl umfasst sieben „Einzelstudien“, die sıch mıt IThemen WI1e He1-
lung Sabbat oer1ng), Heilıgung des (GGottesnamens tendel: Ave-
marı1e), Schöpfung Feldmeiter) und FEhe Lichtenberger), dem Gesetz in
Röm Reinbold), und der Entwicklung VON „Haus Israels‘‘ (10,6)
‚allen Völkern (28,19) 1m Matthäusevangelı1ıum Tomson) beschäftigen. Im
vierten Teıl setizen sich schheßlich dreı Aufsätze mıt Polemik und Gegenpolemik
in Antıke und firühem Miıttelalter auseinander. Roland Deines diskutiert hıer „Die
Verwendung der Bergpredigt 1m altesten erhaltenen ext der jüdıschen ver-
sus-Christianos-Literatur‘‘. Deines hebt hervor, dass die VonNn OrSSa DZW Nestor
begründeten Posıtionen, insbesondere die erwendung Von die Jüdi-
sche Ause1inandersetzung mıiıt dem Christentum Ar das gesamte Miıttelalter
1Ndurc bis Ar Begınn der Neuzeıt prägten. Hıerbe1l wurde der Konflıikt ZW1-
schen Judentum und Christentum zugespitzt auf die rage Jesus oder die Tora?

Der Band „Judalistık und neutestamentliche Wiıssenschaft“‘ dokumentiert den
großen Facettenreichtum der Wechselwırkungen zwıischen den beiden 1Sz1plı-
NeN,. Es ist den Herausgebern gelungen, einen internationalen und interdisz1iplinä-
ren Autorenkreis für diesen wichtigen Band gewıinnen. €e1 sind die dre1
einleitenden Artıkel 1mM ersten Teıl des Buches VON grundsätzlichem Wert für das
tudıum und Verständnis des Neuen Testaments In seinem historischen Kontext.
Sıe egen jedoch keine (neue) ichtung VOT, dıe Von den anderen tudien verfolgt
werden würde 1eI1menr handelt B sıch be1 den welteren Artıkeln Einzelstu-
dien, die verschiedene., teilweıise recht spezielle Aspekte der relig1ösen Dynamı-
ken zwıschen antıkem Judentum und Christentum beleuchten ıne der wenigen
Ausnahmen biletet der jedoch leider sehr napp gehaltene Aufsatz VOoONn einhar:
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Feldmeıer, „Diıe Wiırklichkeit als Schöpfung. Die Rezeption eines frühjüdıschen
Theologumenons be1 Paulus”‘, 289-296.) Sıe werden aus diıesem Grund VOT em
be1l olchen 1 eserInnen auf Interesse stoßen, dıie dıe Auseinandersetzung mit e1-
11Cc  3 dieser Fınzelthemen suchen. Dennoch vermittelt der Band insgesamt einen
erhellenden 1nDIli1iıc in die 1e€ der Standorte, Grenzen und Wechselbezie-
hungen zwischen Judazstık und neutestamentliche Wiıssenschaft. Der Sammel-
band wiıird urc hılfreiche Regıster abgerundet.

Volker Rabens

Jochen agner: Die Anfänge des Anmtes. Presbyter und Episkopen In der früh
christlichen Literatur, TANZ 53, übingen: Francke, 201 L, PB:; 358 S3 68,—

Die Arbeıt Wagners wurde 1mM Sommersemester 2010 der Dortmund als
Dissertation aNSCHNOMMEC und für den Druck geringfüg1g überarbeitet. 1 )as The-
IT} das aufgreıift, ist 1mM ökumenischen Dıialog (immer nOC hoch ktuell.
dass ein (erneuter) gründlıcher 1C In den neutestamentlichen Befund (und die
apostolischen Väter) es andere als überflüss1g ist.

stellt In vier apıteln 1V eingehend die Bedeutung der Termin1
ENIOKOTNOC und NPECBLTEPOCG be1 Paulus ID 1m Doppelwerk den Pasto-
ralbriefen 1V) und in einem uswahl- Textcorpus A4aUus den SUS apostolischen Vä-
tern (V) VOT (V em, den Ignatıanen und Dı1d), wobel immer wıieder in die-
SCMN vier apıteln In eigenen Abschnitten dıie ‚„‚Amter“ des ÖLÜKOVOC 104.166—
170.2341.265.282—284.289) und des postels (93—96.119f.203f.2781.290) mıt
edacht werden. uch WeNN das Zentrum der Untersuchung nach dem Untertite]l
der Arbeit auf dem AD der Presbyter und Ep1ıskopen lıegen soll, ze1igt die häu-
fige Erwähnung der Diakone auc schon be1 der Aufzählung des biıblischen
eiundes 21), dass sıch die Darstellung nıcht darauf beschränkt

)Das die „Grundlagen“ beisteuernde Kapıtel efasst sich napp miıt Begrıffs-
ärungen (v f des Amtsbegriffs) und dem Vorstellen des bıblıschen Textbefun-
des (19—22), der Forschungsgeschichte (23—30), SOWIEe der „zentrale[n| edeu-
tung VON Hausgeme1inden für die Entwicklung der Leitungsstrukturen” (31—50)
Fın etzter Abschnuitt dAeses apıtels wıdmet sıch möglıchen Analogıen AUs dem
Judentum und der Profangräzıität “ den ı1stlıchen Presbytern und Episkopen
(5 1—/9) on eın erster 1C 1in dieses und die welılteren Kapıtel zeigt, dass dıe
Arbeit tatsächlıc mehr SE als eiıne umfängliche Begriffsstudie Zzwel „Amtst1i-
teln“‘ 1im (und den apostolischen Vätern) Im Miıttelpunkt steht ämlıch neben
den 1m ıtel des Buches erwähnten Terminı auch „„der Kinfluss der urchrıistlıchen
Hausgemeindestruktur auf dıe AÄmterentwicklung“‘ G5 vgl 3 ® präzisierend
dıie Leitungsstrukturen als Miıttelpunkt der Untersuchung genannt werden)


